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Prolog: Schon als kleines Kind war ich fasziniert davon, Videos zu drehen, ein 

wenig Zeit festzuhalten und geschriebene Geschichte später wieder auf’s 

Neue zum Leben zu erwecken. Doch meine Eltern interessierten sich nicht für 

dergleichen. Wir hatten nie eine Kamera, ja sogar nicht mal nen 

Videorekorder (diese Geräte, die durch umständliches Spulen Magnetbänder 

abspielten und die heutzutage vom Aussterben bedroht sind. In ferner 

Zukunft nur noch über google aufzuspüren). 

    
 
HOW TO RIDE (part #1) 
_____________________________________________________________________________ 

 

In den Jahren 2001/2002 absolvierte ich meinen Zivildienst beim BRK Neu-

Ulm. Toni T. (Namen nicht geändert) und ich lernten uns kennen, waren 

fortan ein gut Gespann und leisteten jede Fahrt zu zweit. In den 

Krankenhäusern standen stets Rollstühle (im Fachchargon: Wheelchair) in 

sämtlichen Ecken, die uns faszinierten und an denen ein Vorbeikommen fast 

unmöglich war. Aus Wheeliewettrennen oder WerStehtDenLängstenNothing, 

entstand mit der Zeit eine Art traditionelle Trainingsstunde während den 

Fahraufträgen und bald stand fest: Eine Kamera muss her! Am Monatsende 

kam dann auch eine: Die Panasonic NV GS10EG für schlappe 749 Euro. 

 

Toni und ich waren mittlerweile MEISTER auf dem Stuhl und täglich dachte 

ich mir neue Trickvariationen und –namen aus, die auch zur Optik passen 

sollten. In Senden (Landkreis Neu-Ulm) war unsere Schatzkammer – das 

Rollstuhllager in welchem alte und ausrangierte Stühle + Ersatzteile 

untergebracht wurden. Der Auftrag lautete: Hinfahren (Unbefugten ist der 

Zutritt verboten), mitnehmen (stehlen, klauen, dieben, ausleihen) und 

abhauen (Fahrerflucht betreiben, illegal Eigentum entwenden). Im Großen und 

Ganzen also ne geniale Aktion! Tags darauf sollten die Dreharbeiten 

beginnen. Letztendlich kam aber immer was dazwischen und das Zivi-Dasein 

neigte sich dem Ende zu. Toni wollte nach Hamburg ziehen um dort Geomatik 

zu studieren (was er auch tat) und obwohl wir beste Freunde geworden 

waren, das perfekte Team für double-wheelchair-tricks, sahen wir uns nach 

der Zivizeit immer seltener. Und bevor ich mich versah, war er weg. Meyra 

und ich auf uns allein gestellt. 

 



Kurzum engagierte ich meinen freien Kameramann ohne Gage, Andreas V., 

und später Daniel S. (ebenfalls ohne Gage) der Toni für die double-tricks 

ablösen sollte - untrainiert. Ich konnte sie schnell für den „Sport“ begeistern 

und an einem sonnigen Septemberwochenende drehten wir die ersten 16 

Tricks. Die Kamera wurde improvisorisch auf eine Bank gestellt, zentriert und 

abgeglichen. Mein Spielraum wurde vermessen und erprobt, damit ich mich 

auch stets mittig im Bild befand und nicht über die Seitenränder (z)wirbelte. 

Wir dachten damals noch nicht daran, dies alles jemals an einem PC zu 

bearbeiten oder gar auf DVD zu brennen und so achtete ich in Eigenregie 

darauf, dass auch jedes Mal schön ausgeblendet und bei mangelhaften Tricks 

zurückgespult + neu gefilmt wurde. Ein Aufwand über den wir später lachen 

mussten, als alles in einem Videoeditierprogramm zu unseren Händen lag und 

wir selbständig ein- und ausblenden oder auch die Tricknamen am unteren 

Bildschirmrand erscheinen lassen konnten. Im Video selbst blieb dennoch die 

Trickliste erhalten, die nach vier gestandenen moves abgehakt werden 

durfte. Doch auch allgemein haben wir ziemlich viel im Original belassen und 

nur wenig Material entfernt. 

 

Am nächsten Morgen standen die restlichen Tricks auf dem Programm, wofür 

wir u. a. den Pausenhof unserer alten Grundschule nutzten. Schnell war alles 

im Kasten und wir hatten jede Menge Spass beim Dreh. Abends betrachteten 

wir dann das Gesamtwerk von 20min. analog bei mir am TV und beschlossen, 

dass es gut war und nichts erneut gefilmt werden musste. How To Ride 

wurde wegen der kurzen Bearbeitungs- und Laufzeit noch vor dem Flipchart 

#1 Video am PC entwickelt und erschien somit auch zuerst auf DVD. Dennoch 

heißt es im Intro „Welcome to my 2nd video“, da Flipchart #1 bereits 

vollständig AUF BAND exisitierte und ich dies immer als das erste, eigene 

Projekt von mir ansah. 

 

Mit Intro, Outro, Musik und einigen Effekten untermauert, stellte das 

Wheelchairmovie eine damalige Meisterleistung für uns dar, über die wir uns 

und alle anderen Freunde sich sehr freuten. Einige dachten sogar schon an 

eine Fortsetzung, letztendlich fallen mir hierfür aber keine weiteren 

Trickkombinationen mehr ein oder zumindest nur so wenige, dass sich ein 

weiteres Video nicht lohnen und nur „erneut aufgerollt“ wirken würde. 

 

 

 

 

 

 

 



Nach der Videobearbeitung des Flipchart #2 hatte ich zwar auch an 

Editierskills dazugewonnen und Lust verspürt das How To Ride nochmals zu 

optimieren (andere Musik, saubere Übergänge, verbesserte Intro-/Outro-

sequenzen) aber das alte Bandmaterial war unbrauchbar geworden und ließ 

sich nicht mehr fehlerfrei auf den PC übertragen. Von dem her bleibt nur die 

momentane Version, mit der ich dennoch sehr zufrieden bin und welches 

immer in meiner DVD-Sammlung stehen wird. Toni und alle ehemaligen 

Zivikollegen (samt Leitung) haben übrigens auch ein Exemplar erhalten. 

Heute stehen beide Rollstühle in meinem Keller, verstaubt und schon lange 

nicht mehr gebraucht. 

 

 

 
FLIPCHART #1 
_____________________________________________________________________________ 

 

Die Dreharbeiten dieses Videos zogen sich über 1 ½ Jahre hinweg, was 

besonders gegen Ende deutlich wird, als man mich auch mit Glatze und 

längeren, schwarz gefärbten Haaren sieht (teilweise stimmt natürlich auch 

die chronologische Reihenfolge der einzelnen Szenen zwischen Videoband 

und PC nicht überein). Die Hauptcharaktere sind ganz eindeutig Daniel S. und 

ich, im Versuch ein Entertainment Video entstehen zu lassen, das einige Flip- 

sowie lustige Szenen beinhalten sollte. Angefangen mit einfachen Salti bis 

hin zu meinem ersten Auerbacher ins Gebüsch und später „in den Sand 

gesetzt“. Zuvor traute ich mich dies nur von den Sprungtürmen. Drehorte 

waren zumeist Pfuhl und Umgebung, wo ich mich auch früher schon immer 

viel aufhielt (und auch heutzutage wieder blicken lassen kann, da die 

Lebensmittelketten sich die Klinke in die Hand geben -> Vgl. Shop-Story! :) 

 

Weitere Hintergrundinfos: 

 

- Das Snowboard beim Stone-/Grasboarding war älter und nicht mehr in  

Gebrauch (jetzt übrigens erst recht nicht mehr ;). Wir filmten in 

Böfingen und Blaustein,  übernahmen den ersten Versuch gleich 

unverändert für die DVD. 

 

- Andreas V. riss sich ein Band am linken Fuß, als er ebenfalls versuchte 

von den 7m hohen Heuballen Richtung Erde zu springen und hört 

seitdem nie wieder auf mich wenn ich sage: „Tut nicht weh, kannst 

schon machen!“ 

 



- Den kaputten Rollstuhl, der in die Donau geworfen wurde, fand man 

einige Jahre später am Klärwerk und zog ihn raus. Wahrscheinlich mit 

der Vermutung, dass jem. mit seinem Schicksal, an den Stuhl gefesselt 

zu sein, gehadert hatte und sich das Leben nahm. Shit. *lach*. 

 

- Die Kürbisse waren tatsächlich kostenlos – für uns! Wir hätten damit in 

den McDonalds spazieren oder einfach noch mehr Unfug treiben sollen. 

Allerdings war dies gar nicht so leicht, da ständig einer filmen und 

trotzdem seinen Kürbis auf der Birne bewahren musste, wodurch man 

nicht genau sah, was man eigentlich filmte. 

 

- Die Mischung aus deutschem und englischem Sprachgebrauch kann ich 

mir bis heute ebenso wenig erklären, wie das fehlende Kreuz bei 

„Erotik“ auf dem DVD-Cover :) 

 

- Niemand von uns fährt in der Freizeit eine rote 600ccm Cross-

Maschine, das Ding war von Daniel’s Onkel ausgeliehen und wir 

konnten es uns einfach nicht erlauben damit NOCH schonungsloser 

umzugehen, da finanzielle Mittel nicht vom Himmel fallen. Beim Crash 

hüpfte Daniel übrigens der Gang raus, deshalb blieb er auf der 

Hügelseite so abrupt stehen und ich kollidierte mit der Maschine von 

hinten. Geplant war’s jedenfalls nicht. 

 

- Shop-Story #3 war das peinlichste, was ich seit langem gedreht hatte, 

trotz Verkleidung. Wir wollten diese Szenen der Abwechslung halber ins 

Video integrieren, hatten Befürchtungen dass Aussenstehende dies 

allerdings als zu lang oder langweilig empfinden könnten. Who cares… 

 

- Kritiker halten den Transferflip für das Gewagteste überhaupt. Ist er 

nicht, versucht ihn ruhig! Der Auerbacher an Land übertrifft bisher 

immer noch alles, da man in der Luft leicht geneigt ist, mit der Drehung 

kopfüber aufzuhören… 

 

- Nicky am Ende des Videos ist nicht Fini, meine Ex! 

 

- Beim allerletzten clip – the rocketman – wurde mein T-shirt durch 

extreme Hitze vernichtet und dient zur Zeit als Putzlumpen für mein 

bmx, also bitte nicht nachmachen. Daniel und ich lachen übrigens 

heute noch über den zwielichtigen, vorher nicht abgesprochenen 

Dialog. Wie geht’s dir? Gut dir! 

 



Das gesamte Bildmaterial erstreckt sich über 2 Videobänder, ist wenig 

gekürzt, aber großzügiger und „besser“ bearbeitet als der Vorgänger – das 

How To Ride. Um es letztendlich auf DVD zu bekommen, waren einige 

Brennversuche nötig. Die Bitrate musste angepasst, die Länge komprimiert 

werden ohne Qualität zu verlieren und in weiteren Arbeitsschritten mussten 

Ton und Musik der Lautstärke halber überarbeitet werden. Intro und Outro 

waren zum damaligen Zeitpunkt das Beste, was ich hinbekommen hab (ohne 

vor Frust das Handtuch zu werfen, weil die Vorstellungen im Kopfe da, aber 

für mich leider nicht realisierbar waren). Das Cover entstand relativ schnell 

im Anschluss… 

 

Das keine Kapitelwahl im Menü verfügbar ist, ärgert mich bis heute ein wenig 

- zu spät für Änderungen? Ja… eindeutig :) 

 

 

 

FLIPCHART #2 
_____________________________________________________________________________ 

 

Beim Flipchart #2 Video versuchte ich dem Namen gerechter zu werden und 

mehr Salti unterzubringen. Vielleicht schon zu viele, wobei ich hoffe, dass die 

„bessere“ Editierung einiges davon wieder wett macht. Im Video sieht man 

öfters checkflo, was gar nicht so selbstverständlich ist und im Vornherein 

auch besprochen werden musste. Ich hasse es Videos zu drehen, auf denen 

nur ich zu sehen bin. Zum einen wirkt es arrogant und selbstverherrlichend, 

zum anderen wird es schnell langweilig. Checkflo mit einzubinden hieß aber 

auch darüber nachzudenken, welche Stellen ich für meine DVD nutze und 

welche er für seine. Denn zweimal das Gleiche im Regal stehen zu haben, 

langweilt enorm und kostet den Individualismus einer DVD. Letztendlich hat 

aber doch alles gut funktioniert und jeder konnte seine Videos nach seinem 

Geschmack bearbeiten und dem Anderen zur Ansicht aushändigen. 

 

THX-Sequenz sowie die Menütitel-songs sind mal wieder „stolen by mat-x“, 

das Intro an sich aufwendig mit Einzelbildern gemacht, was mehrere Tage in 

Anspruch nahm… Der alte Knacker zu Beginn des Flippin Days, der sich 

selbst klischeevoll in Szene setzt, gehört am Barte gezogen. Den Rest des 

Videos haben wir wirklich an einem einzigen, schönen Sommertag (2004) 

gedreht, ohne jegliche Verletzungen (nun gut, der Plattenflip hätte mich echt 

beinahe ums Leben gebracht ;). Abends taten uns dann allerdings doch ganz 

schön die Füßlein weh. 

 

 



Hintergründe boten das Glacis in Neu-Ulm, der Pfuhler Baggersee, sowie die 

Wiesen in unmittelbarer Umgebung. Tiere kamen keine zu Schaden. 

Checkflo’s Auerbacher in der Bonus Sektion war der erste und letzte dieser 

Art, ICH werde ihn NICHT probieren… er im Übrigen auch kein zweites Mal. 

 

High Diving, hmm. Die Bademeister des Aquarena in Heidenheim ermahnen 

uns jedes Mal, nicht so hoch zu federn, wir geloben Besserung und erwischen 

uns selbst wieder und wieder beim Ignorieren dieser Regel. In dem Bad 

springen wir meistens, auch wenn’s keinen 10er hat. Desweiteren lass ich 

gern im Außenbecken die Hüllen fallen (sprich, ich wälz mich aus meiner 

shorts) und häng mich dann heulend vor Lachen mit meinem Gemächt an 

checkflo’s Rücken *koala-like* Danke auch an Ina, die damals zwei Stunden 

stehend filmen „durfte“.  

 

Für Erklärungen des Bungee- und Freefallvideos lest bitte die Texte in der X-

tras-Sektion auf der homepage. Ich kann nur noch hinzufügen, dass wir 

checkflo zu seinem 27. Geburtstag einen Sprung von der Europabrücke 

geschenkt haben und alle zusahen. Eine Fallschirmsprung-Ausbildung 

machen wir beide eventuell im nächsten Sommer! Das kleine Mädchen und 

ihre Mami die uns zum Abschied winken, kennen wir nicht, sollten aber auch 

ihren Platz auf der DVD bekommen. Für den letzten part (schwarz-weiß) 

standen 3 Lieder zur Auswahl, wobei ich mich nicht entscheiden konnte. 

Gewonnen hat letztendlich milkyway aus dem Film Donnie Darko. 

 

Die Turnhalle in Staig stand uns dank Nisi zur Verfügung, die dort immer ihr 

Ropeskipping-Training mit einer Gruppe von ca. 15 Mädels abhält. Wir 

sprangen eeeewig Trampolin darin und der Muskelkater hielt mind. 4 Tage. 

Persönlich muss ich zugeben, dass es eher eines der langweiligeren Videos 

geworden ist, dennoch: Spass hat’s enorm viel gemacht - hätten aber bessere 

Konstruktionen bauen sollen, um bis zum Mond zu fliegen. Wer aufmerksam 

hinguckt, erkennt sogar eine „verborgene“ Sackkarren-Sequenz die zuvor auf 

diesem Band gefilmt wurde. Sollte als kleine Anspielung für Zukünftiges 

dienen. 

 

Die 2. DVD beginnt mit dem Snow-Video als checkflo, July, SX und ich auf ne 

Hütte in Ulmich/Tirol fuhren um 3 Tage in Ischgl zu boarden. Das Ergebnis 

nach dem ersten Tage konnte sich sehen lassen: Wir waren die 

Quarkgesichter, weil wir uns einen dermaßen dicken Sonnenbrand zugezogen 

hatten, dass die Lichter ausgingen. Jeden Abend bätschten wir uns Quark ins 

Gesicht und fuhren tags darauf vermummt durch’s Skigebiet. Ayse 3000 lässt 

grüßen. Highlight des letzten Tages ist und bleibt aber checkflo mit seinem 

Kicker! 5m hoch, 10m weit, in slowmotion oder mittels Standbilder sind die 



richtigen Proportionen auch für Laien zu erkennen-> krank!! Abends ging’s in 

diverse clubs zum Apres-Ski, war aber eher dürftig. Im Gegensatz zum 

Holzhacken (und nachladen), wo jedoch glücklicherweise alle unverletzt 

blieben. Noch was: Ich bin Nichtraucher, schon immer. Auch nach der Tüte! 

 

High Diving2: Alle Sprünge wurden an diesem Tag zum ersten Mal von den 

Lowmatix versucht/gestanden und meistens dann auch in dieser Version für 

die DVD genommen. Passiert ist ebenfalls noch nie etwas beim Turmspringen 

(obwohl, halt: Bei meinem zweiten 3fachen Vorwärtssalto vom 1er, schlug ich 

mir das Knie in die Fresse und blutete. Fand’s aber lächerlich, das mit auf die 

DVD zu packen. Oder zu peinlich). 

 

Nun, was gibt’s über die drei Trailer zu berichten? In Magix ist es nicht 

möglich mehrere sub-menüs auf einer DvD zu errichten und so musste ich sie 

ins Hauptvideo, direkt hinter den Freefall stellen, wovon ich anfänglich doch 

recht angefressen war. Schlussendlich schürzt man aber darauf. 

 

Der Dreh zum Compilation Day fand auf einer abgelegenen Überlandstraße in 

Erkheim statt, die nicht mehr genutzt wird. Das Video ist sicher auch schon 

wieder zwei Jahre alt… Das übliche und ärgerliche: checkflo machte die 

längsten wheelies und stoppies NACHDEM beide Akkus leer waren und ich 

nicht mehr filmen konnte -knurr-. Er gab mir dann seine bereits bearbeitete 

Version und ich bastelte für mich die black & white edition daraus, ohne viel 

umstellen oder schneiden zu können, da er das zuvor schon übernommen 

hatte. Dennoch: ganz edel geworden. 

 

Der Defining-Trailer? Es war das erste Video, das nicht direkt geplant, 

sondern aus einer leicht melancholischen Phase (und Langeweile) heraus 

entstanden ist. Später hatte ich Spass dran, veränderte hier und dort noch 

ein wenig und entschied mich, ihn checkflo zu widmen, damit er das Ding u. 

A. auch für seine DVD als „mat-x-promotion“ verwenden könne. Teils enthält 

es elementare Stationen meines bisherigen Lebens, teils ist es Trailer für die 

bis dato bestehenden DVDs und zu guter letzt gewährt es auch einen kleinen 

Einblick in meine (Gefühls-)welt (die nur niemanden interessiert *heul*). 

 

 

 

 

 

 

 



 

Das Selbstinterview sprich für sich -blabla- 

 

Die Musik mag Geschmackssache sein - jedoch immer ans Bild angepasst, 

was gar nicht so einfach war und unterbewusst evtl. einige Szenen 

einheitlicher wirken lässt. Da ich auf Qualitätsverlust verzichten wollte, 

musste ich dieses Mal zwei Rohlinge mit einbinden, was der Aufmachung 

aber hoffentlich keinen Schaden antat. Pro Einzelvideo fielen in etwa 120min. 

Rohmaterial an, das es zu kürzen/schneiden und überarbeiten galt. Das war 

bisher das aufwändigste Projekt und für die Zukunft versuche ich, gleich 

nach Dreh alles auf die Festplatte zu spielen und gestückelt, immer mal 

wieder etwas zu bearbeiten. 

 

 

 

THE FUTURE 
_____________________________________________________________________________ 

 
Das Videodrehen und –bearbeiten ist zu einer Art Hobby herangewachsen, 

wobei man manchmal nicht genau unterscheiden kann, ob es letztendlich 

mehr Spass oder mehr Arbeit macht. Das Ergebnis jedoch in den Händen zu 

halten, erfüllt einen mit einem gewissen Maß an Stolz und Freude. Für die 

Zukunft sind auf alle Fälle soweit noch drei weitere DVDs geplant.  

 

How To Ride part 2 

The Fakie-DVD 

Still Alive 

 

Ich kann jetzt natürlich nicht sagen, WANN diese Scheiben jemals „auf den 

Markt“ kommen, aber dass sie gedreht werden sollen, ist ein festes Vorhaben 

und so viel Reserven stehen auf jeden Fall zur Verfügung. How to Ride spricht 

wieder für sich, The Fakie-DVD wird AUSSCHLIESSLICH Lustiges und extrem 

Krankes enthalten (wir haben vor euch wirklich durchgehend zum Lachen zu 

motivieren) und Still Alive – viell. ändert sich der Titel auch noch – wird 

nochmals „extremes“ beinhalten, ohne dabei auf die bestehenden DVDs 

zurückzukommen (auf vereinzelte flips natürlich schon), also eher völlig 

neues zeigen, viell. auch verstärkt im Einklang mit schönen Bildern und der 

Natur. Beautiful world. Warten wir’s ab… 

 

 

 



Epilog:  Danke an meine Geschäftskollegin S.H.R. für die Inspiration (nach-

dem ich ihr kürzlich meine DVDs gab, waren sie und ihr Mann so begeistert 

davon, dass sie mich gleich 2x wie wild im Geschäft darauf ansprach und 

etliches hinterfragte. Daraufhin entschied ich mich, diese background Infor-

mationen hier nieder zu schreiben). Positive Anregungen und feedback von 

euch, meinen Freunden und den Menschen, die ich mag, sind natürlich 

jederzeit willkommen und wünschenswert…  

 

Schade ist, dass sich immer weniger bereit erklären, bei einem Video mit zu 

helfen (ob vor oder hinter der Kamera). Sonst hätten wir bestimmt schon den 

ein oder anderen Film (wie Terminatrix) gedreht *lach*  

 

Bis bald 

 

MatMatMatMat----x,x,x,x,    16.09.0516.09.0516.09.0516.09.05    


